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:::-:3 rrften l,lollner Schüle-
rnnen uno Schuler durch eh-
renamtliche Paten. Daneben
sieht die Stiftung die Förderung
von Projekten auf dem Schul-
berg und an der Grundschule
Tanneck sowie sonstiger Bil-
dungseinrichtungen als ihre
Aufgabe an.

MGLLru. Unter anderem
unterstützt die Stiftung die
Kitalympiade und den
Schwimmsommer in Ko ope-
ration mit dem N{SY uad der
DLRG. Regelmdßig',,.'erden
Schulranzen-Spenden fiir
Schulanfänger lina:-lzi ert. Zu
weiteren Prc,iiklen zfilt
auch die O-bs:hste der
Schulsozialar'btit. Eine
tTöersicht ,1:r Projekte findet
mal :n: lnl=;le: uater tr'ltntr.
chan r =::.1.i rhheit-ftier-
al1e,ci.. 
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rirr Rutirchetr Eberhariil. 'i o;'
der Corona-Pandemie hätten
sich jährlich ehrenamtliche
Patimen und Paten gemel-
.1:.i.'.1:"i'r l-.ild,,rn.tsbenachtei-
1igi. S,-ir-li.i beim Lernen zu
,.rrrterstii'rzen . Dazu stehe die
Stiftung in regem Kontalt
mit allen Möllner Schulen
und Kitas. ,,Seit Corona ist
die Bereitschaft zu einer Pa-
tenschaft aber auf null ge-
sunken", erklärt Dr. Drehsen.
Aus diesem Grund habe der
Vorstand der Stiftung im IahI
2024 beschlossen, eine Per-
son anzustellen, um Schüle-
rinnen und Schülern weiter-
hin unterstützend zur Seite
zu stehen.
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0ie Vorstandsmitglieder der Stiftung Chancengleichheit für Alle, Dr. Reinhard Drehsen (li.) und Rutchen
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Eberhardt mit Florian Schwatke.

Seit zwei Jahren steht Flo-
rian Schwatke dazu ein
Raum im Jugendzentrum
,,Takt-Los!" auf dem Schul-
berg zur Verfügung. Hier
empfängt er die Kinder und
)ugendlichen jeden Dienstag
undioder N{ittlvoch. Der 29-
Itiluige arbeitet nebenberuf-
lich ftir die Stiftung und rrar
7irr,',1,i ti1 ,l.n-r ieider ausSe-
r-.,ri:r.itn Landesprogramnr
,,i,ciiii:,lrirnr.:err" tätig. In ÄLl
sprache mit den Lehrkräften
kümmert er sich nun um be-
,stimmte Schü}er. die eine be-
sondere Lnterstützuirg r,iad
Förderung beim Lernen. bci
Pn-ifu n gsr-orb ereitungen,
aber auch beim \rerfassen
lon Berrerbungen benöti-
gen. Florian Schn'atke freut
sich, jungen Menschen hel-
fen zu können, um ihnen zrr
einem besseren Schulab-
schluss zu verhelfen. Er lernt
auch gerne die Eltern der von
ihm betreuten Schülerinnen
und Schüler kennen.
Um auch weiterhin alle vor-
handenen und auch neue
Projekte finanzieren zu kön-

nen, sei die Stiftung drin-
gend auf Spenden angewie-
sen, so der Vorsitzende Dr.
Ilrehsen. |ede Spende, sei sie
noch so klein, sei willkom-
men. Das Spendenkonto fin-
de mal auf der Internetseite.
Der Bedarf an zusätzlichen
ehrenamtlichen Patinnen
und Paten für bildungsbe-
nachteiligte Schülerinnen
uncl SclLüler nncl der
\\'urisr;ii,,-iaiiii irrteressierte
Menschen aus Mölln und der
Region zu geu,innen. sei bei
der Stiftr"rrig nar-h rtie i or
qroß. betont der 1. Vorsitzerr-
de. Dabei sei der zeitliche
Äuhr-and überschaubar. so
Dr, Drehsen. Ein Tieffen eir:-
mal in der \,Voche am Nach-
mittag reiche bereits aus. l)ie
Schüler sind zr,r,ischen sechs
und 17 jahren alt und besu-
chen die Grund- oder Ge-
meinschaftsschule.
Gesucht rn,erden Menschen
mit Er-npathie und gesundem
Ivlenschenverstand, die ger-
ne helfen möchten. ,,Wir su-
chen Kümmerer mit Einfuh-
lungsvermögen und Ver-
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Bastelnachmittag im Stadthauptmannshof Mölln
ternen basteln möchte. Der
Bastelnachmittag findet am
Samstag, 17. Oktober, in der
Zeit von 14 bis 15.30 Uhr
statt und die Teilnahme ist
kostenlos. Klebe, Tonkarton,
Scheren und sämtliche wei-
teren benötigten Materialien

warten bereits darauf, zu ein-
drucksvollen ,,Latüchten"
zu werden, um dann Licht in
die dunkler werdenden
Abende zu bringen. Die An-
leitung erfolgt auf Platt-
deutsch, aber selbstver-
ständlich kann Marie Sophie

Foio: M. Nordmann

ständnis für Kinder aus
schwierigen \rerhäItnissen",
sagt Ruthchen Eberhardt. Es
gehe primä nichtum schuli-
sche Nachhilfe, betont die
Stiftung. Vielmehr sei die so-
ziale Unterstützung wichtig.
Das beinhalte, die Tages-
struktur mit den Kindern zu
planen, sie auf Prüfungen
r-orzubereiten. aber auch ein-
fach zuzuhören oder mal et-
ia'as rirli ihueri :zu unteineh-
men. Patinnen und Paten er-
halten auf \A/unsch auch ger-
ne eine Aufrvandsentschädi-
3un3'
Vor Begirrn einer Patenschaft
steirt ein Gespräch mit der
Stiftung. mit der Schülerin
oder dem Schiiler, dessen El-
terir und Lehlkräften. Denn
die Chemie sollte stimmen,
sagt der 1. Vcrrsitzende. Dabei
sei eine Patenschaft keine
Einbahnstraße, betont Dr,
Reinhard Drehsen. Mehr In-
formationen über die Paten-
schaften sind unter
www. chancengleichheit-fu -
er-alle.de oder unter 0176
39565837 zu erhalten. mno

Koop auch Hochdeutsch
sprechen! Aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl ist
eine Anmeldung bis 14. Ok-
tober per MaiI an
m. koop@stift ung-herzo g-
tum.de erforderlich.
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